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fort zwangen unſere Flieger je ein feindliches Flugzeung
zum Landen

Fluchtverſuch vom Hilfskreuzer

melden aus Trondheim

ſprangen in den Fjord um ſchwimmend das Land zu er
reichen

Fluchtverſuch und

feſtzuſtellen
Kreuzer zurück zwölf wurden von den norwegiſchen Wacht
leuten am Lande feſtgenommen
befand ſich kein Offizier
fand man bis nachmittag 44 Uhr keine Spur
Kreuzer Berlin nur 50 Meter vom Lande liegt ſo ſollte
man meinen daß die acht Vermißten nicht vor Ermat
tung ertrunken ſein können zumal das Fjordwaſſer an

dieſer Stelle ſehr ruhig iſt

bei

on Drontheim einlaufen
Ha en Kriegshafen iſt
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Nummer 332

Deutſche
2 Stockholm 13 Auguſt

ſchwebten täglich über Riga

dert

angenommen

Agenten die für den Geldboykott agitieren zu faſſen
und ſie infolgedeſſen die Stadt nicht verlaſſen dürfen

Eingang für verigg nedantion und Nnzeigenannahme Gr Ulrichſtr 16

7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 UVerantwortlich für die Redaktion Hermann Brandes in Halle a S

Halle a Freitag den 13 Auguſt

Mehrere JZeppeline zeigten

hatte iſt zufälligerweiſe nach Moskau überſiedelt

Ein türkiſcher Handſtreich am Guezkanal
z Budapeſt 13 Auguſt Der osmaniſche Lloyd meldet

ſich zum erſten Male über der Feſtung Dünaburg
Die Stimmung in Riga iſt mehr als gedrückt Nowoje Wremja berichtet daß bereits am 6 Auguſt alle ſtaat

lichen Einrichtungen und Anſtalten von Riga fortgeführt wurden und die Räumung abgeſchloſſen iſt
mit Ausnahme der Eßwarengeſchäfte
lingen aller Klaſſen und Stände zuſammendrängt
bunden geplün

Fernſprechanſchlüſſe 312 1218 1353 423 Haupt

1915

Flieger über Riga
Deutſche Flieger

Die meiſten Geſchäfte ſind geſchloſſen
Nur die Eiſenbahnſtationen zeigen noch ein bewegtes Leben weil ſich fortwährend eine Maſſe von Flücht

Die eleganten Häuſer des Stadtzentrums ſind leer und werden von herumtreibenden Vaga
weil viele Flüchtlinge in der Haſt ihre Wohnungen zu ſchließen vergeſſen haben

laſſen Die deutſchen und die jüdiſchen Geſchäfte verlangen ausſchließlich Kleingeld und weigern ſich Rubel herauszugeben Papier wird nicht
Spekulanten wollen für 100 Rubel Scheine nur 25 Rubel in Silber zahlen

Auch die Armen haben ihre Hütten ver

Es ſind Maßregeln getroffen worden um die
Der Magiſtrat teilte ſeinen Angeſtellten mit daß ſie im Staatsdienſte verbleiben ſollen
Die bekannte Fabrik Prowodnik die bis zuletzt ungefähr 15000 Arbeiter beſchäftigt

Auf unbegreifliche Art gelang es einer türkiſchen Auf
klärungspatrouille in den Suezkanal zu gelangen und nördlich der Eiſenbahn vom Tamtara an 2 Stellen Exploſivſtoffe
anzulegen mit deren Hilfe es gelang die Eiſenbahnlinie zu zerſtören
beſchoſſen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen wurden mehrere franzöſiſche

Angrife auf das von uns genommene Martinswerk ab

Bei Zeebrügge wurde ein engliſches Waſſerflugzeug
heruntergeſchoſſen der Führer iſt gefangen genommen

Bei Rougemont und Sentheim nordöſtlich von Bel

Oeſtlicher KriegHeeresgruppe des Generalfeldmarſchallssſchauplatzvon Hin

Bellin
12 Auguſt Hieſige Blätter

Ungefähr 25 Mann von dem
internierten deutſchen Hilfskreuzer Berlin verſuchten
um 24 Uhr morgens von dem Kreuzer zu entfliehen Sie

B Kriſtianiaga

Ein norwegiſcher Wachtpoſten bemerkte den
ſchoß ſcharf Acht Mann ſollen

ertrunken ſein ob infolge der Schüſſe war bisher nicht
Fünf Mann ſchwammen ſofort nach dem

Unter den Flüchtlingen
Von den acht Ertrunkenen

Da der

e

Der Hilfskreuzer Berlin hatte Mitte November
igen Jahres auf einer Fahrt in der Nähe von Dront

im Maſchinenſchaden erlitten Er hatte in den Hafen
müſſen und war da dieſer

gemäß der Haager Konvention

denburg Die Angriffstruppen gegen Kowno machten
Fortſchritte Am Dawina Abſchnitt wiederholten die
Ruſſen ihre Angriffe ohne jeden Erfolg

Zwiſchen Na rew und Bug ging es weiter vor
wärts obgleich der Gegner immer neue Kräfte an dieſe
Front heranführt und ſein Widerſtand von Abſchnitt zu
Abſchnitt gebrochen werden muß

Die Armee des Generals v Scholtz machte geſtern
900 Gefangene und erbeutete drei Geſchütze und zwei
Maſchinengewehre

Bei der Armee des Generals v Gallwitz wurden ſeit

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die verbündeten Truppen ſind auf der ganzen
Front in voller Verfolgung

dem 10 Auguſt 6550 Ruſſen darunter 18 Offiziere ge
fangen genommen und neun Maſchinengewehre und ein
Pionierdepot erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Le o
pold von Bayern Unſere in Gewaltmärſchen ver
folgenden Truppen haben kämpfend die Gegend von

Sokolow und

die das Anlaufen ſolcher Häfen verbietet entwaffnet
Die Mannſchaft wurde an Bord interniert

und unter militäriſche Aufſicht geſtellt Die Offiziere
dagegen durften in der Stadt Aufenthalt nehmen unter
der ehrenwörtlichen Verpflichtung die Zimmer nicht ohne
beſondere Erlaubnis zu verlaſſen

Der Hilfskreuzer Berlin ein Schiff von
Tonnen gehörte in Friedenszeiten dem Norddeutſchen
Lloyd und war für den Krieg als Hilfskreuzer mit über
500 Mann beſetzt

De konzentrierte Vormarſch

Zürich 13 Auguſt Die Lage auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz hebt ſich immer deutlicher ab und zeigt
die Verbündeten auf erfolgreichen aber ſchwer zu er
kämpfenden konzentriſchen Vormarſch gegen die immer
mehr aufgelöſten und zurückgetriebenen Ruſſen Der
Druck den die Armeen Below und Eichhorn zwiſchen
Riga und Grodnow ausüben hat ſich derart verſtärkt
daß Below bereits die Bahnlinie Wilna Dünaburg mit
dem Geſchützfeuer erreicht haben dürfte Die Lage von
Riga und Wilna iſt faſt kritiſch Die Feſtung Kowno
bietet keine nennenswerte Sicherheit mehr und hat ſchon
zwei Vorwerke an die deutſchen Sturmtruppen verloren
ſucht ſich aber noch durch verzweifelte Ausfälle Luft zu
ſchaffen Es iſt alſo der ganze nördliche Abſchnitt der
Front den die Ruſſen in Verbindung mit der neuen
Zentralſtellung von Breſt Litowsk halten wollen ſchon
ſehr kritiſch geworden z B

17000

Entfernung der ſchulen aus Breſt

Atowsl

Stockholm 13 Auguſt Das Stock
holmer Dagblad meldet aus Petersburg daß der Gene
raldirektor des Gymnaſiums in Breſt Litowsk auf Be
fehl des Feſtungskommandanten die Maturitätsprüfun
gen unterbrochen hat weil das Gymnaſium nach Kiew
überſiedeln mußte

öchwere Enttäuſchung in Italien

z Lugano 12 Auguſt Die Enttäuſchung
des italieniſchen Publikums über den langſamen Fort
gang des Krieges iſt groß Schon vor einem Monat
kündigten alle Zeitungen geräuſchvoll an die Einnahme
von Görz und Tolmein ſtehe unmittelbar bevor Jetzt
ſuchen die offiziöſen Blätter ihre Leſer mit Ueber
ſchriften zu tröſten wie z B Unſere tapfere Jnfanterie
wirkte beim Angriffswerk unſerer präziſe arbeitenden
Artillerie mit

Die Jdea Nazionale betont heute die
nehmbarkeit von Tolmein
die Spionage der erlöſten und nicht erlöſten Brüder
die günſtige Lage der Oeſterreicher die Flüſſe das
Genie des öſterreichiſchen Generalſtabes das unein

2z 1

Unein

nehmbare Verteidigungen ſchuf und die Geſchütze be
wunderungswürdig plazierte Vernichtung und Tod
drohe dem Heere das zum Angriff von Tolmein ſchreite

T Groß

nachdem die Stadt Siedlec

Schuld daran ſei

Beim Rückzug wurde ein engliſches Patrouillenſchiff

Auf der ganzen Front in Verfolgung der Ruſſen
Siedlec genommen 13 Auguſt

Liwice Ab
es Hauptquartier

geſtern genommen war den
ſchnitt ſüdlich von Mordy erreicht

Bei der Verfolgung ſtoßen die deutſchen Marſchſäulen
auf allen Straßen auf die zurückſtrömende arme polniſche
Landbevölkerung die von den Ruſſen als ſie den Rück
zug antraten mitgeführt worden war jetzt aber da ſie
den recht eiligen ruſſiſchen Truppenbewegungen natür
lich nicht mehr folgen kann dem ſten Elend freigegeben

iſt Oberſte Heeresleitung

Der Dolomitenlrien

Jnnsbruck 12 Auguſt Ueber die Kämpfe
am Kreuzberg ſüdlich vom Sexten in den Dolomiten er
fahre ich folgende Einzelheiten 4 Uhr früh griffen zwei
nachts herangeſchlichene italieniſche Bataillone an Die
Tiroler eröffneten ein gutgezieltes Flankenfeuer Die
Jtaliener verſuchten die vorderſten Gräben zu nehmen
wurden aber zweimal mit dem Bajonett hinausgeworfen
Nach einem halbſtündigen Gefechte brachten die Tiroler
zwei Maſchinengewehre in Stellung und fügten dem An
greifer bedeutende Verluſte zu Trotzdem kam es zum
Nahkampf in dem jedoch die Jtaliener unterlagen weil
die Tiroler rechtzeitig Handgranaten nachgeſchoben er
hielten Später begann die italieniſche Artillerie mit
50 Geſchützen vergeblich zu feuern Um 9 Uhr vormit
tags war der italieniſche Angriff zuſammengebrochen
Die Jtaliener hatten über 300 Tote viele Verwundete
und Gefangene verloren

Hohe Sewertung deutſcher Flugzeuge

London 13 iguſt Jn der Morning Poſt zolltPrevott Batter b der Tät gkeit der deutſchen Fl ug
oße Anerkennung Er ſagt man erhalte einen

Echdrng von der Schnelligkeit und Steigkraft
Flugzeuge die kürzlich auf einige Ent

Feuerlinie eindrangen Gleichfalls be
rnswert ſei die Leichtigkeit geweſen mit der dieden Geſchoſſen aus dem Wege gingen Der
ber glaubt den guten Rat geben zu können Eng

land ſolle ſeine bisherigen Flugzeuge zum alten Eiſen

ſanrfoen
r deutſchen

fernung in die

litt
4

Schrei

werfen und die deutſchen nachahmen Der deutſche
Aeropham ſei ein Aviatiktyp der einen ſechszylindrigen
Merced es Motor von 150 Pferdekräften haben ſoll
Dieſes Flugzeug bedeute direkt eine Gefahr W T
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Marſch und Raſt vor dem Kumpf

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten

folgenden Bericht

Aus dem Hauptquartier im Oſten 5 Auguſt 1915
oken Am Morgen des 19 Aufbruch im Regen

2 J r 9 92 8 55 sgefiſſel das bald in kräftigen Lan r übergeht Jch
reite heut mit der Stabswache und Gefechtsbagage über
Gut Zimmern und Fokenhof Endlos lange Kolonnen
ziehen in weitem Bogen nach links herum dieſelbe Straße
vor uns her und biegen unterwegs ab Jn Fokenhof
der Landregen hat ſich inzwiſchen in einen Dauerplatz
regen verwandelt ſteigen wir an einem ehemaligen
Wirtshauſe vom Pferd um das Waſſer etwas ablaufen
u laſſen Ein paar Flüchtl nge die mit Sack und Packßinn wärts ziehen haben auch darin Unterſchlupf geſucht

Das Wirtshaus das ſich nfolge des Alkoholverbots
wahrſcheinlich nicht länger halte konnte iſt anderenZwecken dienſtbar gemacht Es ſiehe Tiſchlergeräte da
rin Ein Lette iſt im Zimmer und während ich auf der
Hobelbank mein Butterbrot kaue erzähl t er die Ruſſen
deren ihn und die anderen Flüchtlinge vom Hofe getrie

en Die befohlene Vernichtung des Getreides werde
faſt nirgends ausgeführt Erſtens mangele es an Hän
den alle Felder ſo raſch abzumähen und dann müßten
ſie ja verhungern wenn alles vernichtet ſei Da ſei es
ebenſo gut gleich totgeſchlagen zu werden

Das hen ſche Gewäſſer ſtrömt noch immer wir
ſteigen wieder in die naſſen Sättel und reiten weiter
durch das Gut an einem endlos langen Park vorüber T
den eine dichte Baumwand einhüllt treffen endlich auf
der Straße Hofzumberge Zagory auf unſereTruppen Begegnen erſtaunten Geſicht ern Wollen Sie
denn noch weiter vor Sie befinden ſich hier an der
Spitze der Diviſion Sind Sie keinen Ruſſen begegnet
Dann haben Sie Mordsduſel gehabt Der Brigadekom
mandeur der Artillerie iſt hier vorn Jch ritt mit
meinem Stabe erſt auf der ſüdlichen Sra iße nach Hof
zumberge, ſagte er bekam ſtarkes Feuer aus einemWalde hatte keine Zeit mich aufhalten zu laſſen und
kehre um auf den nördlichen Weg wo wir auch ver
ſchiedentl ich eſchoſſen wurden Hinter Hofzumberge
wurde die Sache ernſt es gab Maſch nengewehr und Ar
tilleriefeuer und ich mußte die Jnfanterie entwickeln
laſſen Zog auch die Haubitzen in die Vorhut und ließ
Bittenhof beſchießen von wo das Hauptfeuer kam Dann
erkannten wir die feindliche Artillerieſtellung und räu
cherten die Batterie batd aus Jch hatte eine Schwadron
Huſaren zur Aufklärung bei mir Donnerwetter fixeBengels waren das die glänzende Meld ungen br ach ten
Zwei ruſſiſche Kavallerieregimenter und die Artillerie
hatten ſie im Handumdrehen feſtgeſtellt Vor unſerer
Infanterie zog ſich der Feind dann bald zurück Aber
eine Zeitlang war es ein ganz heftiges Gefecht kann ich
Jhnen ſagen Schade daß Zie nicht dabei waren

Jn Zagory war kein rechtes Unterkommen die Woh
nungen waren alle aus geräumt wenigſtens habe ich nur
leere geſehen Wir ritten darum eine Strecke zurück nach
dem fürſtlich Naris zkinſchef Schloß deſſen Beſitzer ein
Nachkomme Peters des Graßen ſein ſoll Ein ungeheurer
Reichtum iſt hier ausgebreitet Die größte Reitbahn
die ich in meinem Leben geſehen habe prochtvolle große
Pferdeſtälle und ein königl ich eingerichtetes SchloßLerder Avar die tönigliche Pracht zu an e an und
offenbar eilig übereinander geſtapelt ſo daß man eine
Stunde lang Matratzen Bettſtellen und Waſchgeſchirre
über die Flure tragen ſah und ſelber trug Das elek
triſche Licht brannte noch und in den vielen Bade
zimmern die im ganzen Hauſe verteilt waren hätte
mancher gern ein Bad genommen wenn Zeit dazu ge
weſen wäre Ein gereat im Kamin ließen wir uns aber
in unſerem Zimmer wenigſtens machen um die Kleiderdaran zu trocknen Ein Kam nerdiener des Fürſten war

zurückgeblieben und ein Koch der zu d erbötig
war Jndeſſen ließ ſich unſer Diviſic sküchen meiſter
nicht ins Handwerk pfuſchen viele d war es auch
ſicherer Nach Tiſch wurde ein woh meckendes hellBier aus der Brauerei Zagory getrunken Früh Mor
u ging es weiter Ein langer Marſch an dieſem Tage

Stellungen aus denen wir den Gegner in dener en beiden Tagen hinausgeworfen hatten waren
bar bef eſtigte Fortſtellungen für Mitau r

Indeſſen war unſere Kavallerie den Ruſſen zuvor
gekommen und hatte ſie ohne viel Aufenthalt hinter dieBeſ ſtigungen von Mitau ſirhdgetieben Dadurch
wurde der deutſchen Heeresle itung Gelegenheit gege ben
Kräfte gegen den noch bei Sgawle haltenden Gegner freizumachen Während nämlic h die Ruſſen unter dem Ein
druck ihrer Niederlage vor unſerem Nordflügel auf Mi
tau zurückgingen war der Gegner bei Szawle und nörd
lich davon bis Popeliany verbl ieben ſo daß zeitweiſein der deutſchen Heeresfront eine Lücke entſtanden war
in der verwegene Koſakenſ chwärme ihr Unweſen trieben

Dem ſollte ein Ende bereitet werden und Teile des
Nordflügels wurden in Gewaltmärſchen gegen den Rücken
des nördlich Szawle ſtehenden Feindes geworfen um ihm
die Rückzugsſtraßen zu ſperren Wir hatten alſo einenlangen Marſch vor uns und es war zum Verwundern
wie wenig Marſchverluſte unſere Truppen nach den
enormen Anſtrengungen der letzten Tage dabei hatten
wie flott die Kolonnen noch am ſpäten Abend mar
ſchierten Jn Skajzgiry hatten wir einen kurzen
Aufenthalt Das Dorf war von großen Kirſchgärten
umgeben und durchzogen Alle Bäume hingen voll roter
Weichſelkirſchen Die ganze Diviſion hätte ſich daranſatt eſſen können ohne daß man viel davon bemerkt

hätte Wie dieſe Obſtmaſſen hier draußen verwertetwerden iſt mir ni chi klar geworden Nach einer Kon
ſervenfabrik habe ich mich vergeblich umgeſehen

Weiter zwiſchen ſchön beſtandenen Getreidefeldern bis
u einem Wäldchen in dem der Fernſprecher aufge
chlagen wurde Ein in den Boden geſtecktes Seitengewehr
vermittelte wie immer die Erdleitung Rechts von uns
flammte ein Brand auf links ſah man vom Waldrande
mehrere gehende dann ſtehen bleibende Windmühlen
Das eine wie das andere wahrſcheinlich ruſſiſche Melde

r An
v
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e W v
zeichen Ueber unſerer Marſchkolonne
während Schrapnells bis ein Artillerieoffizier an
galoppiert kam und meldete daß er die feindliche Ar
tillerieſ ſtellung deutlich erkannt habe Er habe die Ge
ſchütze beim Feuern geſehen Alſo abſchießen den Kerl,
rief der General Aber nicht mit ein oder zwei Ge
ſchützen ſondern mit vier Geſchützen Totmachen den
Kerl Der Offizier ſprang von dannen und auch wir
ſind bald wieder im Marſch Jn einem Dorf ſitzt ein
Bäuerlein quer in den Kolonnen und ringt verzweifelt
mit ſeinem langmähnigen Röſſel das durchaus mit unsmar ſchieren will Er wird ange ſhrieen ſoll Platz machen
Der ſtörriſche oder krieg sluſtige Zottelſchopf ſträubt ſich
wird von ſeinem bis herigen Herrn getrennt und mar
ſchiert mit dem Stabe immer neben dem General Man
verſucht ihn aufs Feld abzutreiben umſonſt Höchſtens
bis in den Graben iſt er zu kriegen dann ſteigt erwieder auf den Weg und nimmt ſeinen Platz im Stabe

einSeitlich am Rande eines Roggenfeldes liegt ein
verwundeter Pionieroffizier und ein Pionier ſind
beide ſchwer verwundet Bruſt und h DerOffizier ein Lübecker hat ſich zu Beginn de ieges
aus Mexiko durch allerlei Fährlichkeiten durchgeſchlagen
um am Feldzuge teilzunehmen Der General reicht den
Verwundeten die Hand Wo hat s denn getroffen

platzten fort

Durch den Arm in der Bruſt ſteckt die Kugel ſagt der
Lübecker Da müſſen wir ſie rausnehmen Der Offi
zier lächelt trübe Es wird nicht mehr nötig werden
Aber es mußte ja ſeinrußt Es iſt ein großer ſchlankerMenſch mit ſtarken guten Geſichtszügen Die nächſte
Krankenſammelſtelle iſt ſtundenweit entfernt Wir ſind
i unausgeſetzt in Bewegung Wie werden die Armen den
Transport überſtehen

Die Nacht ſinkt herab Rechts ſteht der Halbmondüber einem chweren Roggenfeld eine ine zieht
als weißes Laken über eine Brache und links im Klee
und Wieſengrund ſtehen zuſammengedrängte Herden von

Groß und Kleinvieh von den Ruſſen zuſammengetrie
ben und dann auf der Flucht ſtehen gelaſſen Befehls
empfang in einem Erlenbruch rechts des Weges Es
iſt bereits ganz dunkel die Be fehl sempfänger drängen
ſich alle um den Schein einer Taſchenlampe zuſammenind ſchreiben eifrig Zwiſchen den Büſchen iſt ein Ge

wimmel von Reitern und Fußvolk ein paar Lanzen ragen
über den Büſchen in den Himmel Endlich mit viel
Drängen in der verſtopften Straße und um eine zer
trümmerte Brücke herum in Vorwerk Strupejki an
gekommen Ein langes Wohnhaus etwas erhöht rechtsan der Straße links ein großes Viereck abpebrannter
Scheunen um die herum die Wagenparks zu einer wahren
Feſtung zuſammengefahren werden Auf den Angriff vor
bereitet Heut Nacht wird es intereſſant, ſagt der
General Vor uns Feind hinter uns Feind Wie

Werden ſtarke Angriffe auszuhalten
mpagnie zieht ſingend vorbei Jn dem
ſitzt der 2 in einem großen kahlen

Raume herum Der Gene alſtabsoffizi ier gibt noch einpaar Befehle die Karte auf riner Tür ausgebreitet die
auf hohen wackligen Böcken den Tiſch darſtellt Dann
zieht er einen Stuh heran ſteigt auf das wackelige Ge
ſtell legt ſich auf die Seite man ſchiebt ihm eine Sattel
taſche unter den Kopf und er ſchläft ſofort ein Seine
Stiefelſohlen ſind dicht hinter der Oellampe bei deren
Schein ich einige Notizen mache Ein paar Goulaſch
büchſen werden geöffne t und kalt verzehrt ein wenig mor
ſches Dachſtroh auf den Fußboden gebreitet Und wie
jeder ſteht und gebt wirft er ſich darauf und ſchläft ein

bei thaben Eine KoDanſe ſteht und

Die Pferde bleiben geſattelt und angeſpannt Nur zuweilen höre ich die Stimme des Generalſtäblers am
Fernſprecher

Um halb Drei bin ich auf und trete aus der Haustür
Taubengraues Streifengen völk bedeckt den Himmel und
wird allmählich wie on Blut übergoſſen Vor demHauſe lagern gefang ene Ktuſſen Auf dem kleinen Ron
dell ſchläft ein deutfe r Jnfanteriſt den Kopf in die
Hand geſtützt tief und ſchwer atmend Ringsherum
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ſchweren los dicht hinter dem Gehöft und die
Geſchoſſe fliegen zwitſchernd über unſere Köpfe hinweg
Jch habe mich in meinen Wagen geſetzt der etwas er
höht im Hofe ſteht Vor mir alles voller Pferde Soldaten Wagen Eine dampfende Feldküche dazwiſchen
Eben geſchlachtete Gänſe werden vorbei getragen

ein wahres Glück daß die Leute in allen
Lagen an das Eſſen denken ein bärtiger
Landwehrmann bringt zwei Verwundete auf
einem kleinen Ruſſenwägel Zwei Züge ſeines Regi
ments ſind in das nächſte Dorf gedrungen haben die
Ruſſen rausgeworfen Gefangene gemacht hätten bei
nahe ein Auto geſchnappt Da kommen die Ruſſen in
Stärke eines Bataillons wie ein Bienenſchwarm aus
dem Walde und die zwei Züge müſſen ſich zurückziehen
Der Bärtige zieht raſch noch Pferd und Wagen aus
einem Gehöft und ladet ſeine beiden Verwundeten auf
Sie haben beide hoffnungsloſe Schüſſe ſind ſehr bleich
und verlangen dringend zu trinken Große blonde Oſt
frieſen beide

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Eine kühne Unternehmung

Vor der Stellung eines ſächſiſchen ReſerveJnfan
terie Regiments befindet ſich auf einer Entfernung von
30 bis 40 Metern ein eingeſchoſſenes Haus vor dem einengliſcher Graben liegt Er iſt am Tage ſchwach in der

Nacht ſtärker beſetzt von ihm aus werfen die Engländer
Handgranaten in unſeren Graben Kürzlich wurde mitkleinen Minenwerfern auf das Haus geſchoſſen Um die
Wirkung der Beſchießung feſtzuſtellen ſchickte der Kom
pagnieführer eine freiwillige Patrouille vor Dieſe be
ſtand aus dem Offiziersſtellvertreter Schubert aus
dem Gefreiten Kühn einem bereits mehrfach bewähr
ten Patrouillenführer dem Einjährigen Gefreiten Mül
ler Soldaten Andreas und Fiſcher und demPionier Stahl Die Patrvouille kroch um 10 Uhr vor
mittags aus dem Graben heraus und im feuchten Graſe
im Bogen bis an den engliſchen Graben Drei Eng
länder ſaßen darin Sie ſtutzten und griffen nach ihren
Gewehren doch ehe ſie anlegen konnten waren ſie durch
unſere Braven niedergeſtreckt Mit Hurra ſprang die
Patrouille in den Graben Fünf ſ Gngtander 8 die im
Hauſe waren kamen herausgeſtürzt Pionier Stahl
empfing ſie mit Handgranaten ſeine Kameraden gaben
auf ſie Feuer Die überraſchten Engländer flohen einige
von ihnen waren verwundet worden Nun kamen eng
liſche Verſtärkungen heran und es begann ein lebhaftes
Gewehr und Schrapnellf uer auch wurden Gewehr
und Handgranaten geworfen Die Patrouille gelangte
kriechend in den eigenen Graben zurück Einjähriger
Gefreiter Müller erhielt einen Bruſtſchuß Die kühne
Unternehmung beweiſt erneut den friſchen Unterneh
mungsgeiſt der in unſerer Truppe lebt Der Komman
dierende General hat den Tapferen die kampfesfroh amhellen Tage ſich in die feindliche Stellung rſchilchen

ſeine Anerkennung ausgeſprochen Der Offiziersſtellver
treter Schubert und der Gefreite Müller beide aus
Leipzig der Soldat Andreas aus Chemnitz der Soldat
Fiſcher ein Württemberger aus Landſiedel und der
Pionier Stahl aus Alteneſſen ſind mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet worden Der Gefreite Kühn wurde
zum Unteroffizier befördert er beſitzt bereits das Eiſerne
Kreuz

Die Atemluft in den Unterſeebooten
Es iſt erklärlich daß in den engen Unterſeebooten

wen ſie längere Zeit unter Waſſer gefahren ſind die den
Mannſchaften zur Verfügung ſtehende Atmungsluft ver
braucht und dafür die Atmoſpähre mit der ausgecgtmeten
Kohlenſäure geſchwängert iſt Da eine Zuführung friſcher
Luft von außen und eine Abführung der Kohlenſäure

Fuhrwerke und Pferde zum Aufbruch gerüſtet Jch zapfe j nach außen aber unter Waſſer völlig unmöglich iſt wür
mir raſch eine Taſſe Kaffe an dem Hahn der Feldküche den unſere tapferen Matroſen in Erſtickungsgefahr ge

Man hört Gewehrknattern Jäger und Jnfanterie raten wen es nicht gelingen würde die Sauerſtoffzufuhr
hwärmen nach Norden über Feld und Wieſe aus Da und die Jphlenſänreabgg ibe zu regeln Das Jdeal wäreter Wälder in weitem Umkreis Jetzt krachen die lerreicht wenn es ein Mittel gäbe das beiden Zwecken
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zugleich diente Ein ſolches Jdeal glaubte man ſchon
lange bevor es Unterſeebvote gab in einem chemiſchenStoff dem Natriumperoxyd gefunden zu Weber
Dieſes gibt mit Kohlenſäure zuſammengebracht Sauer
ſtoff ab indem es die Kohlenſäure verzehrt Auf dieſe
Weiſe könnte alſo ein mit Kohlenſäure beſetzter Atem
raum in einen ſauerſtoffreichen automatiſch umgewandelt
werden Aber der Entdecker dieſer Eigenſchaft des Na
triumperoxyds Prof Dr Georg Kaſſner konnte
wie er in der Umſchau ausführt alsbald feſtſtellen daß
ſich in der Praxis dieſem Vorgang Schwierigkeiten ent
gegenſtellen da die ausgeatmete Kohlenſäure nicht aus
reicht das Natriumperoxyd zur Erzeugung von Sauer
ſtoff zu veranlaſſen Um daher den Unterſeebooten den
für die Atmung nötigen Sauerſtoff zuzuführen bedient
man ſich des in Bomben gefüllten komprimierten S Sauer
ſtoffes von denen man nach Bedürfnis entnimmt Um
die Atemluft aber hygieniſch zu geſtalten iſt noch die

n zu beſeitigen Dieſen muß durch ein chemi
ſches Mitel abſorbiert werden Dazu dient das Aetz
natron Es wird im Unterſeeboot in verteiltem Zu
ſtande in Patronen untergebracht über die die ver
brauchte Atemluft durch Ventilatoren getrieben wird

Dabei abſorbiert das Aetznatron die Kohlenſäure und
wandelt ſich in kohlenſaures Natron oder Soda um Auf
dieſe Weiſe wird die Atmoſphäre innerhalb der Unter
ſeeboote dauernd rein gehalten

Amerikaniſche Leſefrüchte

Die Franzoſen haben aus Verſehen einen ihrer
Schützengräben in die Auft geſprengt Die alte Geſchichte
Wer anderen einen Schützengraben gräbt fälltſelbſt hinein GEleveland Leader

Ein anderer Name für die deutſche Bootflotte
Kanalreinigungs geſellſchaft

Nachrichten Portland
England möchte gern die Schickſalsſchmiede der an

deren ſein und arbeitet doch wie ein Flickſchuſter
Chigaco Tribune

Die Alliierten warten noch immer auf das erlöſendeWort aus den Reihen der Neutralen Ich ſei Jemahrt
mir die Schande der neunte in eurer Bande

Correſpondent Baltimore
Die Chineſen werden es vielleicht als ein Zeichen

amerikaniſcher Freundſchaft auffaſſen daß Lan ſing
zum Staatsſekretär ernannt wurde New York Sun

Aus den Luſtigen Blättern
Für die zum größten Teil aus Berlinern beſtehende
Mannſchaft iſt Schlafenszeit gekommen Eng anein
andergedrückt liegen die Soldaten in einer Scheune
raſch ſinken die meiſten in Morpheus Arme nur zwei
Berliner plaudern noch lebhaft miteinander Da er
dröhnt die Stimme des Unteroffiziers

Ruhe Schlafen Jhr wollt hier wohl das Ber
liner Nachtleben einführenKonzert im Volksgarten Vaterlandslieder und
anderes Eine Sängerin hat ſoeben ein Lied von
Richard Wagner geſungen ſie erntet ſtürmiſchen Beifall

Was hat ſe jeſungen fragt Frau Matzke von Be
ruf Grünkramhändlerin

Jhr klavierkundiger
Aus Tannhäuſer Mutter

Halle
Und Frau Matzke lobt Da hat ſe recht

tzt voch alles teuer

Siebzehnjähriger antwortet
das Lied von der Teuren

Jn der
Halle is je

ne

R Se vUnſern Feinden verurſacht der Gedanke an einen nogy
maligen Winterfeldzug offenbar weit mehr Unbehagen
uns wie die Abbildung der obigen an die r
erinnernden franzöſiſchen Skulptur beweiſt welche dieſer Tage
in mehreren engliſchen unter Titel Das
drohende Geſpenſt erſchien
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